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Anschrift des Verfassers: 
Prof Dr. R,·inhard \Vittmann. Ober,Kh.m 1. 837311 Fischb.1chau 

Fre111d- und Zwangsarbeitereinsatz im Landkreis Fürstenfeldbruck 
1939 bis 1945 (Schluss) 

Vim Kla11s f 1,,l/e11bc1g 

1__,·,,,~f!n11g 111i1 Kricgs,_Q~{a11,ee11c11 1111d Frc111darbci1em 

Die deursche ß e\·ö lkenmg w urde 19-1-0 in einem Merkblatr 
iiber das Vcrhahc11 ge,_ee11iibcr Krie,!!.<,_<?~fi111ge11e11 belehre. Darin hieß 
es u. a .: Die Kriegs,_{!dn11ge11e11 .,i11d s1re11g aber korrck1 .::-11 bcha11dc/11 
- f I e1111 Ihr sie 1/lie Dc,usc/1c beha11dch oder gar 1wd1 bcs.,cr, 111crde1 
Ihr .::-1 1 Vcrrii1cm a11 der f/i,lksgc111ci11.,d1~fi- Und \\·eiter: [ . .. ] Lass/ 
die f-:ril!,_!!\!!~fn11,r~e11c11 11ic/11 111il E11ch ge111ei11sa111 bei Tisch si1.::-e11. Sie 
gehiire11 11ic/11 .::-11r J-/a11s- 1111d J-/(!["ec111ci11Sd1~/i, 11och l'iel 1JJc11(eer .::11r 
Fa111ilic [ ... ] .- Arbeitgeber und der weibliche Teil der Gesell­
schaft wurden in anderen Merkblättern sensibil isiert. \,·ie sie 
sich gegenüber Kriegsgefangenen zu \·erhalten haben: Beso11dcrs 
die de111schc Fm11 1111!ß sirh be1fl1!f]1 sei11, daß sie i11 kei11crlci Bc.::-ich1111-
gc11 .::-11 dc11 Kricgsg~fa11,ec11c11 1rc1c11 daf Sie 11cr/ier1 sonst illf hiic/1s1cs 
G111, die Ehre. 

1>Fm11.::-osc11111c11schcrl" 

Am 29. M ai 19-1-1 w urde auf A1m·eisu11g rnn NSDAP- Kreis­
leirer Emmer eine in der Stadt Fürstenfeldbruck als R eini­
gungskraft tätige und in Aich wohnhafte Frau in Schutzhaft 
genommen und zur Anzeige gebracht. \\·eil sie, so die Anschul­
d igung. 111i1 ci11e111_(,-a11ziisischc11 Kricgsg~{a11gc11e11 ci11c lii11gcrc i111i111c 
U111erliah1111,it,f.!CP.f/o.ize11 1111d sich dabei 11011 ih111 ha1 kiisse11 la.,sc11 . Der 
po lizeilichen Fesm ahme lag ein Erlass (Ziff. II des Erl. Des 
RFSS) des R eichsfiihrers-SS und Fiihrer der Deutschen Poli­
zei. Heinrich 1-limmler. vom 16. Februar 19-1-0 zu Grunde. Die 
in Fürstenfeldbruck verhaftete Frau wurde auf Drängen rnn 
Emmer \·o r dem R athaus ,·on Fürstenfeldbruck (heute Spar­
kasse) auf einen Stuhl gebunden . ihr w urden rnn einem örtli­
chen Friseur die Haare abgeschnitten und sie w urde öffentlich 
angeprangert. Am H als des Opfers war ein Schild angebracht 
mit der Aufschrift: Ich bi11 l'OII ,lieh 1111d ci11 Fm11.::05e11111e11sc/1erl.' 
Landrat Dr. Sepp. der erst später \·on der Aktio n erfuhr. \\·ies 
in seinem Mo natsbericht und weiteren Schreiben an den 
R egierungspräsidenten so,Yie die Gestapo auf seine schwe­
ren Bedenken und dc11 11id11 rec/11sbe,[!rii11dc1c11 ,,,il/kiirliche11 ,!k1 
sowie das große Aufsehen. das der Vorgang in der Be\·ölkerung 
erzeugt hatte. hin. Er regte an , auf eine Ä nderung des Erlasses 
hinzu\\·irken. Z\\-ei ,witere ,·erg leichbare Aktionen fa nden, 
ebenfalls durch Kreisleiter Emmer ,·eran lasst. im Fußbergmoos 
statt. Die \·0111 Landrat beim NSDA P-Kreisleiter angeforderte 
Äußerung und Richtigstellung zu dem Fall blieben unbeant-
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\\·orte t. Die de111schc Fr1111 hm1egcsrn11de11, d~/J sie dc111Jim1.::iisisd1e11 
l(,-ie,_e\f.!~fi111gc11c11 Z (izarmeu ge.<the11k1 1111d sich J11icdcrlwh, o/111c sich 
.::-11 1JJchrei1, //Oll ih111 ha1 kiissc11 lassc11. Ei11 dariibcr hi11aw gehen­
der I crkehr is1 11id11 11ad1gc111icsc11. berichtete der Landrat dem 
R egierungspräsidenten in einem ßrief vo m 3. Dezember 19-1- 1. 
Der bei der Luftwaffe am Fürstenfeldbrucker Fliegerhorst als 
Bordmechaniker beschäftige Ehemann der Frau erstattete über 
einen Münchener R echrsamYa lt Anzeige gegen Emmer bei der 
M ii nchener Staatsa nwa ltscha ft. 
Der Leiter der Stadtpolizei Fürsten feldbruck. Edin. ein beken­
nendes Mitglied der Katholischen Pfa rrgemeinde St. M agda­
lena in Fürstenfeld bruck und mehrfach ausgezeichneter Soldat 
des Ersten Weltkriegs. hatte sich sehr ablehne nd und empö rt 
über die m m NS- Kreisleiter veran lasste Tat geäußert und Bür­
germeister Schorer deshalb seinen Rücktritt angebo ten . den 
dieser j edoch nicht annahm . Die Fürstenfeldbrucker Bürgerin 
Liane Hantel sagte 19-1-7 im Spruchkamme1Terfa hren gegen 
NS-Kreisleiter Em mer \\·ie folgt aus: Je/, crhieh a111 7. /. 19./5 
ci11c Vorlad1111,f.! z 11r I crnc/11111111g durch die S1ad1polizci FFB m!f 
B~/ehl des Krcislcilers E111111er, I//Cge,1 J erd1111kc/1111gsg~/ahr i11 J-1~/i 
ge110111111c11 1111d nach Srnde/l,ei,11 iibe~fi"i/m, 11ach 3 ½ f 1 ,,chc11 i11s KZ 
Dachau gebmc/11, don 111iedcrlwh 11erhiir1 , 111[ß/,a,1deh 1111d gcschlage11 . 
.\"ach ./ 1 Voche11 z 11riick 11ach S1adelhei111 1111d don i11s Km11k('l(rc11icr 
ci11gdi~fm . .\"ad, cirm ./ 1 Vochc11 e111/assC11 . .\"ach der Rii(kkehr 11ad1 
FFB i111 Bri~fkas1e11 ci11 Ges1el/1111gsb~fehl 1>Ei11/i~/er1111,e a,!f 2 Jahre 
KZ" 111cgc11 11erbo1e11e11 u·111g1111g., 111i1 Kriegsg~fa11gc11e11 [ ... ]. 

1 Ve1111 »Bilder sprcchc11« 

Für Kriegsgefangene liegen. im Gegensatz zu Zivilarbeitern. 
in den Ausländerakten des Landratsamtes keine Karteikarten 
mit Passbildern \·or. abgesehen rnn jenen Personen. d ie sich aus 
dem Kriegsgefangenenstatus in den eines Z i,·ilarbeiters entlas­
sen ließen . Für po lizeiliche Ermittlungen. insbesondere nach 
Fluchten rnn Kriegsgefangenen. waren Bilder aber hi lfreich. 
sodass zumindest ein ge\,·erblicher Arbeitgeber in Olching au f 
d ie Idee kam. selbst Fo tos \·on den in seinem Betrieb einge­
setzten Kriegsgefangenen herzustellen. 
Der Autor d ieses Beitrags erhielt von der zwischenzeitlich ,·er­
storbenen Tochter des Leiters des Zweigbetriebes der D ach­
auer Papierfabrik in Olching Fotos. d ie die Wachmannschaft 
des Kriegsgefangenenkommandos r. 2027 der Papier fabrik 
Olching gemeinsam mir dem Verwalter der 1-lo lzscoff- Fab-



1 Vad,tmpp i11 der l'apieifabrik O/c/1i11g 111it Betriebsleiter Bc11zi11ger i11 der.\ /i,re 
Fo10: l'ri\',ubcsiu: 

rik , Herrn Benzinger, zu Beginn des Jahres 1941 zeigen. Als 
Kommandoführer des Arbeitstrupps war ein Feldwebel der 
Wehrmacht eingesetzt, der ebenfalls abgelichtet wurde. Alle 
sechzig französischen Kriegsgefangenen, die zu diesem Zeit­
punkt in der Papierfabrik arbeiteten, wurden jeweils zehn auf 
einem Bild fotografiert - nicht aber, wie die Tochter berich­
tete, um damit ein »Erinnerungsstück« zu schaffen. Vielmehr 
lag der Grund für die Aufnahmen in der hohen Fluchtrate der 
Kriegsgefangenen, damit im Falle des Emweichens die örtliche 
Gendarmerie eine gute Personenbeschreibung des Geflüchte­
ten abgeben konnte. 

Fr,mziisisdie Kriegsg~{a11ge11e der l'apieifabrik O/d1i11g Fo10: Pn\'llhcsuz 

De11tsche Bilder 1111d Ei11driicke 11011 
»1\llensche11 a11s Feindstaatw« 

Die in die zivile Ausländerkartei aufgenommenen jüngsten 
männlichen ausländischen Arbeitskräfte im Landkreis waren 
bei ihrem Eintreffen vor Ort 13 Jahre, die jüngsten weibli­
chen Arbeitskräfte 15 Jahre alt. Der überwiegende Teil der 
Fremdarbeiter kam als Einzelperson, es trafen j edoch auch 
Geschw ister oder komplette Familien in den Gemeinden des 
Landkreises ein. Mindestens in einem Fall trat ein russischer 
Mann als »Ehemann und Vater« der alleinerziehenden russi­
schen Mutter und der achtjährigen Tochter bei einer Ziegelei 
in Puch bei Fürstenfeldbruck auf. Die heute als Richterin in 
Russland lebende Tochter berichtete dem Autor dieses Bei­
trags, dass der Mann durch sein Verhalten die in Puch allein 
mit dem Kind lebende Landsfrau schützen wollte. Unmittelbar 
nach dem Einmarsch der US-Truppen ist der Russe infolge des 
Konsums von Äthylalkohol verstorben. 
Wenn die deutschen Polizei- und Ausländerbehörden »Fremd­
arbeiter<< erstmals in ihren Karteien erfassten und die dafür 
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notwendigen polizeilichen Passbilder in Form von Erken­
nungsbildern anfertigten, oder auf von den Fremdarbeitern 
mitgebrachte Fotos zurückgriffen, lässt sich anhand der Qua­
lität und Art und Weise der Aufnahmen eine Bewertung und 
Voreingenommenheit vermuten. 
So sieht der am 15. November 1943 im Dachauer Durchgangs­
lager erfasste russischen Zivilarbeiter Wassilij Titow, geboren 
1890 (er arbeitete ab dem 14. Dezember auf der Landwerft 
des Fliegerhorst Fürstenfeldbruck), sehr zerlumpt und düster 
aus. Das Bild der im gleichen Transport und an die gleiche 
Arbeitsstelle zugewiesene, 1913 geborene Russin Estrasina 
Warilowa wirkt hingegen sehr viel anders, positiver. 
Der verwitwete Pole Jan Zy n ,Jahrgang 1889, wurde gemein­
sam mit seinen drei Kindern seit August ·1943 im Gut Gern­
linden beschäftig t und in den Bildern eher unvorteilhaft dar­
gestellt. Die Tochter Katharina war 1918, der Sohn Josef 1924, 
der jüngste Sohn Taddäus 1928 geboren worden. Alle vier 
wurden als »landwirtschaftliche Arbeiter« auf dem Fl iegerhorst 
Fürstenfeldbruck und dem Gut Gernlinden eingesetzt. 
Dass man ausländischen Arbeitskräfte auch anders, schön und 
ästhetisch fotografieren konnte, zeigen die möglicherweise von 
den Betroffenen selbst in Auftrag gegebenen Bilder der Russin 
R aisa Saprikina, geb. 1926, die seit Jul i 1943 als Zimmer­
mädchen in einem Fürstenfeldbrucker Hotel angestellt war. 
Es gab j edoch auch Hotelangestellte, wie die R ussin Araksei 
Tschobanjan, die im Mai 1944 ihren Arbeitsplatz verließen, 
oder die die Arbeit verweigerten, und deshalb zur Strafverbü­
ßung ins Arbeitserziehungslager geschickt w urden, wie die in 
einem Fürsten feldbrucker Haushalt beschäftigte R ussin Anna 
Bolotowa. 
Der Pole Jan Tomczyk war vierzehn Jahre alt, als er zu »sei­
nem« Bauern 1943 nachJesenwang kam. 

» Vertragslm1ch« 1111d »A11111erb1111g« 

Bereits am 20. November 1939 kam der damals 18-jährige Pole 
Jan Stefanski (geb. 20. 7. 1921) nach Waltershofen, von wo 
er sich am 27. Oktober 1941 »unberechtigterweise« entfernte . 
Er fuh r zurück nach Polen, wo seine Eltern eine Gärtnerei 
unterhielten. In letzter Zeit (im Sommer 1943 also), so sagte 
er später der Gendarmerie gegenüber aus, seie11 i11 Polen Plakate 
angeschlagen worden 11ach deren Juhalt in De11tschland Arbeitskräfte 
ges11cht 111erdm, die g111 bezahlt 1111d gena11s0 beha11deh 111erde11, wie 
de11tsche Arbeiter. Da er 11011 ei11e111 Ka111erade11 brieflich e,jahre11 habe, 
dass ei11 B1111er i11 Waltershofe11 ei11e11 A rbeiter bra11che, kehrte er i111 

)11/i 1943 11ach Waltershofe11 z 11 Ba11em Josef B. z 11riick. Dort wurde 
er am 29. Juli 1943 vom Gendamerieposten Maisach verhaftet 
und einen Tag später aufgrund seiner »Arbeitsflucht« aus dem 
Jahr 1941 an die Gestapoleitstelle in München eingeliefert. 
Über sein weiteres Schicksal ist in den Akten nichts ausgesagt.9 

In der R egel wurde der erste Vertragsbruch mit Verwarnung, 
kurzer Haft und der Androhung auf Einweisung in ein Kon­
zentrationslager bestraft. Die wenigsten polnischen Arbeits­
kräfte kamen freiwillig zur Arbeitsleistung ins Deutsche R eich. 
Mit Ankündigungen w urden 19-t2 die »Zwangsmaßnahmen« 
in den besetzten polnischen Dörfern und Gebieten bekannt­
gemacht. Den polnischen und russischen Zivilarbeitern war 
das Verlassen des Arbeitsortes ohne schriftliche behördliche 
Genehmigung ebenso verboten w ie der Erwerb, der Besitz 
oder die Benutzung von Fahrrädern und Fotoapparaten, 
öffentlichen und privaten Fernsprechern oder der Erwerb 
und die B enutzung von Eisenbah nfahrkarten. An jedem 
Sonntag hatten sie sich beim Bürgermeister des Arbeitsor­
tes zu sogenannten ,,Polenkontrollen« zu melden. Polnischen 
Zivilarbeitern wurde vor Beginn der Arbeitsaufnahme durch 
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den Arbeitgeber gegen Unrerschriftsleistung ein z\\·e iseitiges 
(zweisprach iges) Merkblatt über die ,,Pflichten der Zi,·ilarbei­
ter« zu Kenntnis gebracht. Darin h ieß es u. a. in Ziff. 7: 1 Ver 
111ir ci11cr dernsdre11 Frau oder ei11e11r de111.<ehc11 .\!mm Jtesdrlcchrlidr 
11erkehrr oder sich ih11e11 so11sr 1111si11lic/1 11iiher1, 1J1ird 111ir de111 Tode 
besirqfi. Auch für ,,O starbeiter« gab es das entsprechende mehr­
sprachige Merkblatt. 

»,.! rbeirsr,e1weigerrr11g« 

Seit August 19-1-2 war bei dem ß auern Ferdinand R.. in Län­
genmoos die Po lin Maria Ljepenj (geb. 1. 1. 1925) beschäf­
tige. Am 7. M ärz 19-1--1- sprach eine 62-jährige Bauersfrau. ihre 
Arbeitgeberin , beim Gendarmerieposten Althegnenberg rnr. 
um sich über die polnische Landarbeiterin und deren Arbeits­
leistung zu beschweren: 11 ahreird die ßa11er.<le11re i/11 crsre11 Halb­
jahr 1//ir der Leisr1111g der Poli11 z1!frierle11 1r1are11, 11111rde rlere,1 ,lrbeirs­
leis11111g, 1110/,I 111ege11 de, Ke1111e11lernc11s ,,ersd1icdc11er pol11ischer 1111d 
11hai11isc/1cr .\ Ja1111sperso11e11 i11 Lii11gc111110,,s 1111d U11i.~cb1111J/, i111111er 
111i11derer 1111d ihr Verhalw, gabfa.,11iiglic/1 :::11 Bea11s1a11d1111ge11 A 11lqß. 
Als M oti,· vermutete die Bauersfrau , dass Ljepr11i 111i1 ihre111 1 cr­
hahe11 erreic/1e11 ll'ill, dqf./ sie 11ach Hawe kö1111e - des111ege11 111c sie 
alles :::111/1 Troiz .1" 
Der dreiseitige Po lizeibericht berichtet in allen Details die 
einzelnen Vo rkommnisse, die Verweigerung ,·on Arbeiten , 
angedeutete Bedrohung der En keltochter m it einem Messer. 
Ausspucken des Essens am gemeinsamen Mittagstisch. ArlSte­
chen eines Kalbs mit einer Heugabel, Tragens einer größeren 
Anzahl Zündhölzer im G eldbemel bis hin zum schadenfro­
hen Lachen nach einem alliierten Bombenang ri ff auf die Stadt 
Augsburg. Z11z111ra11e11 11,iire dieser z 1r/e1zt jede S1rafra1. schließt 
die Aussage der Bauersfrau im po lizeilichen Protokoll. Frü­
here Ermahnungen und ein kurzzeitiger Arbeitsplatzwechsel 
nach 1\l!aisach zeig ten. so Polizeimeister H aunschildr. keinerlei 
Wirkung. Auch habe sie die Drohung mit dem Ko nzernrari­
o nslager Dachau mit den \X/orten beatlt\rnrtet: Dacha11 sc/1e[ß 
ic/1 011. Folge: Da J..,jepe11i hq{,-, arbei1s- 1111d lagerfiih(Q is1, sd1ei11e11 
s1amspolizeilic/1e .\lqß11ah111e11 0111 Pla1: z11 sei11 . fo rderte der Gen­
dameriemeisrer. Die Polin wurde am 9. März 19-1--1- ,·erhafter 
und am gleichen Tag der Gestapo überstelle. Über ihr ,,·eireres 
Schicksal ist nichts bekannt. 

>> Verbo1l'l/er Ce.,c/rler/11s11erkehr« 

D er Erbhofbauer Josef A . aus Eberrshausen ,,·urde am 
18. September 19-1-3 , ·011 seiner Ehefrau beim Gendameriepos­
ren in Egenhofen angezeigt. da er mir der bei ihnen beschäftig­
ten Polin Hedw ig Pospiech (geb. 19 18) Gesch lechm ·erkehr 
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betrieben harre und infolge des H inweises serbischer Kriegsge­
fangener von der Bauersfrau dabei überrascht worden war. Der 
Bauer und die Polin w urden von der Gestapo in Pol izeihaft 
genommen. Die Frau w urde ,·erwarnr und anschließend dem 
Landrat überstellt. von dem ihr eine andere Arbeitsstelle in 
Grunerrshofen zugewiesen ,,·urde. G egen ß auern A. ,n,rde 
gesondert Strafanzeige erstattet. D er ermittelnde Poliz ist 
no tierte, dass dessen Erbhof mir 30 ha Grund und Boden und 
6 ha Wald ausgestatte t sei, die Familie ,·ier Kinder z,,·ischen 
2- 8 Jahren habe. aber in keinen guten fi nanziellen Verhältnis­
sen und in zerrütteter Ehe leben w ürde.11 

Die Gestapo in München berichrere am 18 . Mai 19-1-3 über 
die beim Erbhofbauern Jo hann K. in Puchheim beschäftig te 
O srarbeirerin Stefanie Grabowenko (geb. 2-1-. 11. 1923). die 
, ·0 111 Bauern geschwängert w urde und nach der E ntbind ung in 
Schurzhafi: genommen ,,·erden sollte. Die Bayerische Pol irische 
Polizei hatte die Frau bereits am 11. M ai 19-1-3 aufgrund Haft­
ano rdnung m ir dem nächsten pol izei lichen Gefangene11\\·agen 
nach Sradelheim verbracht. D ie Arbeicsamtnebensrelle Fürs­
tenfeldbruck schrieb daraufliin am 1. J uni 19-1-3. dass Grabo-
1J1e11ko wieder z11111 ßa11em K. iibe,wiese11 11111rde, da der Ho_f.fra11e11 /os 
is11111d sie don dri11ge11d gebra11d11 111ird. Das .rl1111,ese11 11>ird z . Zr. 11011 
de111 ledige11 Joha1111 S. a11s Fr"irs1e1!feldbrrrck 11e1walte1, der Besiizer ist 
bei111 1 Vehrdie11s1 1111d deshalb 11ic/11111ehr a11111eserrd.12 

Körperliclre C err,ail, Schlagen der ,-,lrbei1sk1Nie 

Der 1923 gebo rene Pole Michael Smetaniuk ,n r seir Apr il 
19-1-2 beim O rcsbauernführer von M alching auf dessen Hof im 
Weiler Galgen beschäfti gt. Am 19. M ärz 19-1--1- w urde Smera­
niuk vom do rtigen Gendamerieposren \Yegen ,l rbei1s11111J1illigkei1 
1111d I errragsbmdr festgenommen und ein Berich r ersrellr. Sein 
Arbeitgeber sagre aus, dass er ihn in le tzter Zeir w iederholt 
wegen Arbeirsunw illigkeir und frechen Verhaltens beansrander 
hätte. Der Bauer gab Semeran iuk eine Ohrfeige und erklärte. 
dass er für seine Frechheit und Arbeirsunw illigkeit ein mal 
richtig ,·erprügelc gehöre. 
Der gerade 15 Jahre alr ge,,·ordene Pole Stanislaus Zöte (geb. 
25. -1-. 1926) erschien am 2. M ai 19-1- 1 beim Gendamerieposren 
M amlllendo rf. um sich über das Geschlagenwerden aus nich­
tigem Anlass durch seinen Arbeitgeber Franz S. in Egg sowie 
die zu geringen Lohnzahlung zu beschweren. Als Gendallle­
riemeisrer Kasrner mir Zöre bei dem Bauern erschien. um die 
Sache zu regeln. erhielt Z ö re m m Bauern erneur eine Ohr­
fe ige. Daraufh in \Yeinre der Junge. weigerte sich \Yeirerhin auf 
dem H of zu bleiben und ,·erlangte. dass er einen neuen Bauern 
bekomme. Bauer S. erklärte dem G endarmen. das die Pole11 



.\l,iri,1 Ljcpe11i / />,1/i11 / 

<!(1crs geschl1\f!l'11 gchöreu, da1111 arbeitctCll .,ie l'iel besser. 1n I i•rs,rn1111-
llll1ge11 ll'Crde ihueu bei jeder Cr/cgc11hcit gcSl(f!I, sie sollc11 die Pole11 
.::1,r red11c11 Z eil schlagl'II 1111d i11 dc11 Schlflei11estal/ .,pe1-rc11, dieses 111ärc 
das brnc Er.::ich1111g,111i11r/ßir die Polc11. Gendarm Kasmer hielr 
d iese Argumentarion des Land\\·irrs für unglaub\\·ürdig. i11 dc111 
es de11 Ce11da111ericbca1111c11 s11mge 11('1'bo1c11 ist, die Polc11 .::11 .,chli\{!CII, 
.,iehe Cr1111dsä1.::c der Poli.::ei, Zi(l; -1 /J:111. 1 erbot 1'011 Scitc11 der 
1 in;eese1.::11•11 .1-' Landrarsamr. Arbeirsamr und Kreisbauernschafr 
iiberprüfren den Fall und w iesen S. auf entsprechende Bd1a11d­
lu11g hin. Der Lohn wurde um 30 Prozenr heraufgeserzr. 14 

Den Bauern Johann G. in Giinzelhofen. der sci11m 17-jährigen 
polnischen Arbeiter Jakob Gieslaw geschlagen (Ohrfeige) 
harre. bezeichnete der dortige Bürgermeister gegenüber dem 
er111irrel11de11 Gendarmen au Man1111endorf als ►>! i111111ersarr«. 
,,,c/che111 111(111 11icht gc1111,e c1rbeite11 ka1111 1111d der gelflol111hei1.,111~f./(e 
i111111cr iu .,ei11 rlrbeiisper.,011<11 ei11sd1i111P.ft lllid diese.,_fim111ähre11d .::11r 
,-l rbei1 a111reib1.1; 

» Lol111/1embsct.::1111g« 

Der seir Ende 1939 bei ß auern in M alching und Lindach 
beschäfrigre 3:i-jähr ige polnische Arbeiter Karol Kryger 
besch,\'e rte sich zusammen mir einem Landsmann beim 
Arbeirsamr München über die vom Ortsbauernfiihrer ,·011 
Malching ,·erkiindere Herabsetzung der Löhne auf erwa die 
H älfte des bisher gezahlten l3errages und erkundig te sich nach 
der R echrmäßigkeir. ß ei der Rückkehr aus München kehrten 
die beiden Polen im Gasthaus SrafAer in Malching ein. rnn 
\\'O sie nach einem \Vortwechsel ,·om Ortsbauernführer ,·er­
,,-iesen \\'urden. 
Die beiden Polen wurden ,,·egen Respek1/os(1Ikl'it festgenommen 
und eine Woche im ßrucker Pol izeigefangnis inhafrierr . In 
seinem Bericht hielr Posrenfiihrer Grillmaier fesr. [ .. . ] daß die 
pol11isd1l'll La11darbei1er ei11c ,1!111c 1111d .::1111orko111111e11de Beha11dl1111.e 
sei11•11s der de111.<Chl'II Behördeu als Sd111'äthe ,111slcge11 [ ... ] 111a11 kin1111e 
!lllch 11011 drn Pole11 die A,!flcr1111,I! ,,emch111e11 : »Die Poli.::ci d1ll11111 1« 
Die poh1i.<ehe11 Lcrndarbei1er si11d ::weife/los ,111., ihrer Hei111a1 ei11e grobe 
Beha11dl1111,!! i11 A111reibetfim11 ,\!l'llliil1111 lllid kii1111e11 die i/111e11 .::111eil 

ge111ordl'lle g111e Beha11dl1111g gar 11id11 11enn1,ee11. 

. \ /a11_{!ell1qfie VerP.fleg1111g - 1..; 111eremährn11g 

Am 2. Dezember 1940 no rierte der Gendarmerieposren 
Olching. dass der bei Karl V. in Puchheim-Balrnhofbeschäf­
rigre Pole Ksiezak (geb. 21. 3. 1907) erklärte. dass er iu ei11er 
sehr kt1he11 Ka111ll/cr, die 1111111i11clbar 11111er delll Ha11.,dad1 gelegl'll sei, 
scli/i!fe11 111iisse 1111d sei er i11 le1.::1cr Zeit die halbe .\'ad11 i11 sciuc111 
Bm 11id11 111am1 ge111ordc11. Z11de111 habe er don i!ficr,; H1111ger leide11 
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111iis.<l'll 1111d habe .::ur Bro1.::ei11111r l~f~{{cm1i11.::1ce 110,gesC1.::1 erlwhc11. 
Sei11 J:flic/11ja/11· sei 111111 ::11 E11de ge_{/!111,!/ell ll11d a11s diesem Gm11d 
sei er 11011 der Kreisba11emschqfi b.::111. 110111 rl rbei1.,111111 .\lii11chc11 oh11e 
111ci1cresji·e(!!C.!/ebe11 111ordl'l1.16 

Als 16-Jähriger wurde der Pole Jan Koranetz (geb. 
24. 1. 192:i. Zabierzo,,·. Kreis Krakau) am 10 . April 1941 zur 
Gasr- und l and,,·irrsfamilie Alo is und Maria R. nach Dün­
zelbach zuge,,·iescn . Da sei11e Arbei1sleis11111g 11id11111ehr b~fi-icd(l/lC. 
\\'urde er am 29. Juni 1942 von seinem Arbeitgeber entlassen 
und eine ,·errrauensärzrliche Untersuchung vorgenommen . 
Im ärztlichen l:3erichr heißr es u. a.: [ ... ] ll'l:!/c11 C..:111crcmähn1115! 
al(l/c111ei11e l-:iirper.,d1111äche - 1111ta11,l!lic/1 Ji'ir die Lm1d111irischqfi 1-.. ] 
Hci111b~f<irdcn111Ll/ is, .:·11r I en11cidlll1g 11,>11 J-.:ostl'/1 ßir die So.::ia/,1cr­
sid1m111J! 1111d. -lrl1ei1sci11.,a1.::11em1al,1111g e~f<,rderlic/1. Die Falmko,;1c11 
si11d de111 .·1/ois R. i11 Red1111111g .::11 s1ellc11, Rderl. A RG l /821-10.1-
Als 18-Jähriger kam der gelernte Schuster Stanislaw Kopera 
(geb. 22. 3 . 1922) zu dem Bauern X a,·er \X/. nach Malching. 
Am 30. o,·embcr 1942 ,,·urde er in Dresden festgenommen 
und ,,·egen Vertragsbruch und Arbeirssaborage in das Kon­
zenrrarionslager Dachau einge,,·iesen.1h Mit Unrersri.irzung des 
Ortsbauernführers richrere 1►sein« M alchinger Bauer (,·ermur­
lich im Januar 19-+3) Z\\'ei Sch reiben an die Leirnng des Kon­
zenrrarionslagers Dachau. 111cil er ih11 .::11 de111 la11dll'il'lschqfiliche11 
.•lrbci1e11 dri11gl'lld be11ii1igc. Die Gestapo in form ierte da raufhin 
am '.26. März 19-+3 den Brucker Landrat. dass ei11e E11tlass1111g 
des Kopem a11., der Sd1111.::hqfi i11 11ächs1cr Zei1 11icht efolge11 km111 . 
Diese beiden an die Lagerleirung Dachau gerichreren Schrei­
ben bcnurzre der Malchinger Bauer 1947 erneut, um in der 
Spruchkammer Fürstenfeldbruck ein Enrlasrungsschreiben für 
das Enrnazifizierungs,·erfahren des M alchinger Ortsbauern­
füh rers zu erreichen. Darin schrieb er, dass der Orrsbauern­
führer bei sei11e111 Ei111ri11 i11 die .\'SDrlP i11 .::ie111lic/1 betr1111ke11c111 
Z1wa11d 111ar [ ... j 1111d sich 11or sei11e111 Ei111ri11 i111111er nls Ce

0
(/11er zeig1c 

1 ... ] . . -l ls ci11 bei 111ir bedic11s1c1er Pole 111ä/11md des Krie,_l/cs _f/iic/11(!/ 
gi11g 1111d i11s Ko11.::e111ra1io11Slager Dacha11 ci11g~(i-ilm ll'llrdc, 111ar er 111ir 
d11rch .::11,ei Ces11chc be/1i!flid1, dqt/ dcr,;elbe lflieder c111lasse11 1/111rde. 
Der :i7-jährige Ortsbauernführer \\'urde von der Spruchkam­
mer im R ahmen der \Veilrnachrsamnesrie zum 13. Januar 1949 
als nichrbelasrer eingesrufr . 

»D,1s .-lrbei1.<t11111 is1 die .\l1111er der P()lc11« 

ßei einer Vernehmung durch den Gendamerieposren Egen­
hofen sagre der 24-jährige polnische Landarbeiter Stefan 
Grubski. der in Vogach beschäfr igr \\'ar. aus . dqtl das nrbcitsa111t 
die .\/1111er der po/11isd1c11 .-lrbeilcr .,ei. Der Polizeimeister kririsierte 
in seinem Bericht. dqt/ der pol11ischc . -lrbei1er Gmbski sich ci11.::11bil-
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dc11 .,d,ci/1(, daß il,111 als Pole11 i111 Reith die glcichc11 Red11e ;::11s1ehe11, 
111ie ci11c111 dc1 11,cl,c11 Arbci1cr 1 ... 1. 

,--1 rbei1 scr:::icl, 111 tf!.<la_i!CI' 

Als 24-Jähriger kam Josef Kowalzyk 1940 zunächst zur 
staatl ichen Versuchssaaranstalt Puch. dann zu eine111 dortigen 
Bauern. bis er im Oktober 1942 durch das Arbeitsamt zu einem 
ßauern nach Zanken hausen n:rmittelt wurde. Am 11 . Januar 
1943 wurde er in Frankfurt//vlain \\·egen unerlaubten Verlas­
sens seines Arbeitgebers au fgegriffen und fiir Z\\·ei Monate in 
das Gestapo-Arbeirserzielmngslager Münchcn-Moosach über­
führt. ach Verbüßung der Strafe \\·urde er nach staatspolizei­
licher Ven\·arnung zu seinem Arbeitsplatz in Zankenhausen 
zurückgeführt. Im Februar 1945 \\·urde er eines Diebstahls bei 
französischen Kriegsgefangenen überführt und in das Konzen­
tranonslager Uachau eingel iefert. 

Ei11111ris1111g i11 ci11 Ko11:::c111n11io11slagcr 

Seit August 1942 \\'ar der Pole N ikolo Guluk (geb. 6. 9. 1922. 
PrzybylO\\·) bei verschiedenen ßauern in Puchheim beschäf­
tigt. Am 2:2 . Juni 1943 wurde er der Gestapo überstellt und 
in ein Konze11trationslager einge\\·iesen. in dem er bis August 
1943 blieb. Guluk führte . bernr er zum Bauern Johann K. nach 
Puchheim ka111 . als ukrainischer Arbeiter Michael Atama­
niuk. beschäftigt bei eine111 Betrieb in München. einen zwei­
ten Namen . Wegen des unbefugten Verlassens des Arbeitsplat­
zes in Puchhei111 und des geführten Z\\'eiten amens \\'urde er 
an die Gestapo \\'eitergemelder und in ein Konzemrationsla­
ger eingeliefert. nachdem der Genda111erieposten Germering 
\\'egcn der umerschiedlichen 13riefanschrifren auf ihn auf111erk­
sam ge\\·orden \\·ar.19 

Bereits seit O\-cmber 1939 arbeitete Stanislaw Rakowski bei 
\·erschiedenen Bauern in Längenmoos und Vogach. lachdem 
Anfang Dezember 1940 polizeilich gegen ihn wegen J>fiicl,111•i<l­
ril!e11 Fcr11blcibm., 11011 der Arbcir ermittelt \\'lirde. wofür er mir 
dreitägiger \·erschärfrer Polizeihaft bestraft \\·urde. sollte es für 
ihn aber noch schlimmer kommen. Im Dezc111ber 1942 \\'u rde 
eine ledige demsche L1nd\\·irtstochter in Vogach \'Oll einem 
Kind embunden . Sie gab als Kinds\·ater einen unbekanmen 
Flieger an. Die Vornnmdschafrsstelle bei111 Landratsa111r gab 
sich mit dieser Angabe jedoch nicht zufrieden und beaufrr,1gte 
im Februar 1943 den Gendamerieposten Egcnhoten mit \\·ei ­
teren Ermittlungen. Gegenüber diesem gestand die Mutter. 
dass Stanislaus R ako\\·ski der Vater des Kindes sei. Außerdem 
\'ertrauten sich Z\\'ei deutsche Mägde dc111 Gendar111en ,\11 und 
berichteten. dass der Pole sich \·or ihnen ,,/s drrwcl,e Frc111r11 
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1940 oder 1941 111ehr111als e11tblößr habe. R akO\\·ski arbeitete 
i111 Februar 1943 bereits bei der Münchener Rüstungsfi rma 
Delta Werk und \\'urde dort \'Oll der Gestapo festgenommen. 
Vermutlich \\'ltrde er hingerichtet. Die deutsche Kindsmmter 
\\'urde in das Konzentrationslager R a\'ensbrück eingewiesen. 
\\'O sie nach Angabe der Gestapo i111 Mai 19H an Lungen-Tbc 
gestorben ist. 

J-f i11rid111111gc11 

Der polnische Arbeiter Stanislaw Matecki !Stefan Majdecki 1 
(geb. 4. 4. 1926. Gnesen). beschäftigt als landwirtschaftlicher 
Arbeiter ;rnf de111 Erbhof der BauerS\\·it\,·e Katharina G. in 
Englerrshofen . hatte i111 August 1943 d ie .,cl,111ac/1.,i1111(1.!c Tod11cr 
sci11e.< .--lrbci1gcbcr., 111i1 G1'11'11/i 111[{.!br,111d11, 11r1gr111r1lr(l!I 1111d gcsd111•ii11-
gm. Die Gestapo informierte das Landratsamt Fürstenfeld­
bruck Anfang September 1943. dass Marecki \\'egen dieser 
Tat hingerichtet \\'Orden sei. Der Landrat \\"ltrde aufgefordert . 
dqfi"ir So,gc :::11 ll'clgCII, dass dm ci11gcm:::1C11 Polc11 i11 dm 11111lir,l!e11-
dc11 Gc111ci11dc11 /1()11 E11xlcr1.<l,ofc11 bei de,, 11iichs1e11 .,--Jppdle11 !III.< 
Absd1rcdm11gsgrii11de11 dir Hi11rid111111g bckm1111 X~l!ebm ,,,ird. Cbcr 
dc11 f i1lb\f! 1111d c1111a 1--1 Tcixe .<piircr iibcr die .--l11s111irk1111gc11 is1 dl'I' 
Ge.,wpo z11 berid11e11.~" 
Postenfiihrer Daubner aus Maisach schrieb am 24. Oktober. 
dass die e1fc1(e1c Bck1111111,eabe sci1C11s der ci11schliigigr11 Bii1gcn11cis1er, 
dqß .\ lmffki 111cgc11 der /lcriib1c11 SiHlid1kriw,rrbrcd1c11 l,i11gcrid1w 
11111rde, bei dm i11 dc11jiTI,(!lid1r11 Gr111ci11dc11 ,,,1rlrn11dc11c11 PcJ/c11 gleid1-
gii/1ig !11{1.!c110111111e11 11111rdc. Sie /lerhahe11 sich 11ad1 a11.,sc11hi11 ge11a11.,o, 
ll'icji·1ihcr 1- .. j. 
In R ammertshofen war der polnische Landarbeiter Franz 
Glisserjinski bei einem Bauern beschäftigt. Im Monatsbe­
richt des Gcndamcriekreisfiihrers für den Februar 19H findet 
sich über ihn folgende Eintragung: .--1 111 10. Fcbr11ar 19--1--1 11111 
/0 l_j l,,- 111111-de i111 ~MTe11ho/;:: bei .\ lalchi11.I! ll'~(!e11 ri11cr Rcil,r /1011 
Ei11bn1d1dieb.<1iilde11 1111d E1111 /lcid1e11s a11., S1adelhril11 da pcJ/11isd1c 
Lcwd,1rl1circr Fm11::: Glis.<c1j11ski [ Glicsczynski. geb. 1.:i . 1920. Stet­
tin. A. d. V.I .<ci1r11s der Gcs1apo d11rch Erl1ii11gc11 hi11gcrid11c1. .,--J11s 

diesc111 111,lr!ß 1/111rdc11 die 111ii1111/id1c11 po/11isd1e11 La11dmbcircr der 
11111/icgc11dc11 Gc111l'i11de11 :::11.,11111111c11gr:::ogr11, 11111 _,ic/1 ei11 absdll'rckc,1-
dc., Brispiel ;::11 1H1l1111c11 . Die l l 'irk1111.I! sd,ei/1( 11,1d1 bishcr(f.!cr Brob­
c1d111111.l!g111 ;::11 .<l'i11. Die Vollstreckung des Urteils mussten Z\\·ei 
aus Dachau 111it einem SS- Oftizier angereiste KZ- Häftl inge 
\·ornehmen. ach Berichten \'Oll Augenzeugen ri ss mehr­
fach das Autl1;ingseil. Zll\·or \\·ar ein Ast unter de111 Ge\\'icht 
des Dclinquernen abgebrochen. Zudem sprachen Zeitzeugen 
da\·on. dass die katholische Kirchengemeinde sich anschlie­
ßend \\·eigene. den totrn katholischen Landarbeiter auf ihrem 
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Friedhof beizusetzen. sodass eine Besrartung außerhalb der 
Friedhofsmauer ,·orgenommen wurde. Spärer bertete man die 
sterblichen Überreste an eine andere Stelle im Landkreis Fürs­
tenfeldbruck um.11 

»Be11elci 11011 mssischc11 Frc111darbeiren1« 19-45 

Im Schreiben der Schutzpolizeidienststelle der Stadt Fürsten­
fe ldbruck am 26. Januar 19.+S an den Land rar heißt es: Er ,1m1d 
1111 der Ecke 11,i11 der Cas11/lirl.'d1~fr .::11111 Bichlerbrii11 1111d lticlr mir 
ga11.z- 111i11dc1werr(rzc111 Spicl.::c11:,! die Le111c 11111 Bro1111arkrn a11 [ ... ] 
ltm1dc/1 es sich hier 11m ei11c11 /ler.,c/tleicrrc11 Bcucl, der i11 lc1.::1cr Zeir 
/1011 de11 Osrm-bcircm der Fim,a Hebel 1111d .Holl a11., E111111eri11g sehr 
.,rark iiberlw11d gc110111111c11 har. L"111 diesem Cbel 1-. -1 ll'irbm11 c11~rzc­
gc111rcrc11 .::11 kii1111e11, diitfre11 glcfrlt c111P.fi11dlicltc Sm!fi•11 !lll\\!l'SJJrocltc11 
1/lcrdc11 [ .. . ]. 
Ei nen Monac später findet sich ein Landrarsschreiben ,·0111 

:26. Februar 19.+S. wenige Wochen ,·or Kriegsende emsran­
den, das an den zu,·or genannten »O starbeiter« Alex Milajew 
(geb. 6. 10. 19:23). Emmering. Lager H ebel adressiere \\'ar: Sir 
ltabe11 a111 20. /. /9-45 lltrc111'1rbcirsorr (Fa. Hebel, E1m11cri11g) olt11c 
poli.::eilichc Ce11eltm(~1111g Ferlassc11 1111d d,1s 1101ge.,cltriebc11c Z ciclte11 
,,Osr« 11id11 germge11. Femer habc11 Sie i11 Fiirsret!/cldbmck de11 Be11cl 
a11sgeiib1. Sie 111erdc11 11'<',,(!CII dieser Cbcrrm1111gc11 111i1 5 Tagc11 11cr­
,d,iitfrcr Poli.::ci/1~{1 besrr~fr- Cegc11 diese 1 'rtfi ig1111g isr Bc.<th111crde 
11id11 .wliis.<ig [ . .. I L"111crschr[fr. \Xfeicerhin: .\ lil~ie111 ll'!lr .::1111iiclt.,1 bei 
der Firma .\!oll bcsclti!fi({!l 1111d 111cclt,che da1111 .::11 Hebel. Er bczic/11 
60% des 1101malc11 S11111de11/o/111s, 11'!1.< ei11c111 S11111dc11/olt11 11011 36 
f:/g. glcichk,J1111111, berichte die Sraclcpolizeiscelle in Fürstenfeld­
bruck. Am 19. März 19.+S besrärigre der Polizeiposren Fürsten­
feldbruck. dass der Fremdarbeiter seine Strafe mitrlern·eile ,·er­
büßr habe.11 In einem anderen Fall liegen Z\\'ei Schreiben des 
Genclamerieposrens Maisach mm.+. Februar und l.+. Februar 
19.+S rnr. ,rnnach der m1gcbliclt mssi,d,e Kricgsg~/a11ge11c Michael 
Piwowbrow 111cge11 Ha11siere11s 111i1 ,clbsrg~(err((!re11 Spic/111are11 1111d 
Berrel a1![~e

0
1!r!fie11 11111rde - er isr aber .::i11iler Os/!lrbcircr, der 11id11 

11111er 111iliriirisclter Be111(1(/,1111g srcltr - er ll'!lr ,ei1 3 / . 10. /9.J.J i111 
Flicger/l()r.'l flir.<lCl!/cldbmck besc/11/i(l!l. !J 

Erschossc11 m!f der F/11c/11 

Auf der Baustelle der Lufrwafte für eine g rößere Flugab,Yehr­
stellung in Srephansberg ,nren neben anderen Arbeitern seit 
19.+:2 auch russische Kriegsgefangene eingesetzt. Am S. Juni 
19.+3 ,,·urden die beiden unter De\\'achung des Flugplatz­
kommandos Fürstenfeldbruck A 10/ V II stehenden Russen 
Efin Gaw irlow und Wjatschetslaw Wolkow anlässlich 
eines Flucht\·ersuches ,·0111 dortigen \.Vachpcrsonal erschossen. 

ß eicle Geröreren \\'urden zunächst im Friedhof ,·011 Frauenberg 
beigesetzt und spä ter auf den K riegsgefangenfrieclhof beim 
Kloster Fürstenfeld umgeberrer.14 

Sri111111c11 dl'r Kri1ikcr 1111d Scha1·{,1wcltcr 

Wichtige der mir dem Einsatz ausländischer Arbeitskräfte in 
den Kriegsjahren 1939 bis 19.+S in den :iS Gemeinden ,·erbun­
clenen Aspekre, Eindrücke. Hoffnungen. Nöre und mensch­
lichen Abgründe lassen sich mir Aussagen von ,·ier mit Lei­
rungsfunkcionen im Landkreises Fürstenfeldbruck zu jener 
Z eit beauftragten Personen zum Ausdruck bringen. Dadurch 
emsrehr ein Bild. in dem eine Konflikrlinie z,,·ischen Landrat 
Dr. Sepp und dem Kreisgenclarmerieführer Seheigenhammer 
(?) einerseits u nd SDA P-K reisleirer Franz E mmer sowie 
Kreisbauernführer H ans Deininger1' andererseits verlief. 
Letztere haben in ,·orliegenclen Berichten und durchgeführten 
Versammlungen der NS-Untergliederungen. Bürgermeister­
und Orrsbauernführertreffen mit Enclsiegparolen und Durch­
haltereden die ausländerfeindliche Stimmung ,·or Ort ebenso 
angeheizt, ,·iele Arbeitgeber durch entsprechende Formulie­
rungen aufgeherzc und zu unwürdigem . mirunrer unmensch­
lichem Verhalten motiviert. AuS\\·eislich der fü r diesen Beitrag 
herangezogenen Archi,·besräncle habe sich nur sehr ,·ereinzelr 
Geisrliche der karholiscl1en"c, oder evangelisch-lutherischen 
Kirchengemeinde oder Personen des gesellschaftlichen Lebens 
kritisch zum Komplex der Fremdarbeiter geäußert. Aber es 
gab einige. \\'en n auch \\'enige kritische Stimmen im Land­
kreis. \\'ie die des Leiters der Fürsrenfelclbrucker Stadtpolizei. 
Eclin. des e,·angelischen Pfarrers Stockmeiner in Fürstenfeld­
bruck. der e,·angel ischen Eichenauer Ki rchengemeinde oder 
des ehemaligen KPD-Landtagsabgeordneten Karl . aus Grö­
benzell.1· Eine besondere Ausnahme bildete der Widerspruch 
eines ö rtlichen lS-Funkrionärs in Per 011 des Gernlindener 
l-ähnle111führers der HJ im Februar 19-H. der nach d~(aitis11sc/1e11 
A,!ßcn111gc11 bei einem Appell der dortigen HJ-Gruppe festge­
nommen ,,·orclen \\'ar.1' 
Bald n ach dem militärischen Angriff auf die SO\Yjerunion 
fo rcierte Landrat Dr. Sepp für die Erstellung seiner regelmä­
ßigen Berichte an die Regierung ,·on Oberbayern bei Kreis­
genclarmeriefü h rer Seheigen ha 111 mer und K reisbauernfii h rer 
Deininger deren Berichte zur Stimmungslage und Vorkomm­
nissen ein, und fasste diese in seinen Berichten zusammen. 
Von S-Kreisleirer Emmer sind keine regelmäßigen Berichte 
überl iefere. \\·oh! aber Aussagen zu bestimmten Anlässen oder 
eigenen I niriativen. 
Als im Februar 19.+0 ein Bauer in Vogach ,·o n der Gestapo 
111it aller De111lid1kci1 darm!f hi11gc111icsc11, d~ß die Polc11 als Fci11dc 
a11z 11schc11 si11d 1111d dahcrjcdcr Verkehr 111i1 dicsc11 iibcr das d11fClt die 
Arbei1 bcdi11gc .H~ß lti11a11s, .,0111iejeglic!tcs E111gcgl'llko111111e11 s11wgs-
1e11s 11crbo1c11 is1 - i111 11 ·icder/10/1111g/all 1//ird Sc/11 11z!t~frei11li~(cr1111g 
de, Ba11em 11,J1;~c110111111c11. fand sich dieser Ven,·eis über anstän­
diges Verhalten des Arbeitgebers nich t im l'vlo narsberichr der 
Kreisbehörde. 
Im Juni 19.+:2 schrieb Kreisbauernführer Deininger: [ ... ] Es 
1Jerbreire1 sie/, bei111 Lm1d11olk i111111cr 111c!tr die 1'111sid11, d~f/ die dc111sche 
H11111m1i1ii1 gcgl'lliibcr de11 C ~(a11ge11e11 i11jcdcr I Vcise a11sge11ii1z1 l(lird 
1111d c., lte111c bcrei1s so 1/lci1 isr, d~f/ die C~(m1ge11e11 die Hcrrc11 si11d 
1111d der Bauer tl!l(lt dc111 Tcl/1 der C ~(m1gc11e11 .::11 arbei1e11 l,a1. Srark 
kririsim 111ird die grc!ße L"111crs1ii1.::1111g der C ~(a11gc11e11, der Pole11 1111d 
l.._;kmi11cr 11011 Scire11 Swlag 1111d der 1'1rbcirsii1111cr.1~ 

Fünfzehn Monate später. im September 19.+3 . und nochmals 
im Janua r 19H schrieb hingegen der Kreisgendarmerieführer 
an den Landrat. dass die Arbci1slei,11111<~ der ci11:::cl11c11 i11 der La11d-
1Firr,ch,!fi 1111d i11 der !itdwrric gesc!t/o.,sc11 ci11gc,l'l:::1c11 .-lrbei1.,kr,!f1c 
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m,s a/t.,0111irlfw.<i.--rhe111 Gebie1 lobe11d ,111erka11/II 11 1ird 1-- -1 1111d diese i111 
Gegc11.<a1~ .::11 po/11isd1e11 .rlrbei1skrq/ir11 ci11cr Bcle/11·1111,1! .<ICIS .::11gii11g­
/icl, si11d [ ... ] a11c/, 11c/1111c11 11111cr dicsm Le111c die Klagc11 danibcr .::11, 
daß il,11c11 kci11c Beklrid1111gNiickc .::l\{!Cl/licsc11 111crdc11 [ ... ]. 1111d der 
ih11e11 bei111 Ei11sm.:: 11rrsprochc11c L"rla11b //Crsa,1/1 bleib,.-'" 
Einen anderen Ton schlug im März 1944 erneur die Kreis­
bauernschafr an und ,·ermerkre: [ ... ] .\la11 i.<1 so ,l!en,e berci1, die 
Ei11.,rel/1111g des Ba11em .::11r.fit111dlä11di.,d1e11 .-lrbcirsk1c1/i .::11 kri1isie­
rc,11 ob1110!,/ dassrlbe i11 flld11.,rric, I-/a11d1 J1crk, Ge111erbe 1111d 11t,r alle111 
m1fh i111 Bm!fad1 led(1?lid1 i11 ei11er a11drrr11 For111 1111d i11 ei11rr a11drre11 
.rlr1 geschieht. .rl11d1 dieses sieht das La11d110/k 1111d .::ic/11 daraus die 
Folger1111g, d(!ß bei dCII obere11 S1elle11 111i1 .::111cierlei .\!(!// ge111c,m1 
1J1ird. Die 11erschiede11ar1(rze S1rl/1111g11a/1111e drr oberC/1 1111d obcrs1e11 
Behiirde11 gege11iiber der Behm1d/1111g der .rl11slä11der 111ird a11c/, 110111 
Ba11cn1 bcobad11C1 1111d 111ad11 il,11 111if./1ra11isd1. Der ei11c ko1111111 1111d 
sprid11 110111 .\.iedersddage11 1111d Erg/,i~ße11, der a11dere dagc,{!e11 11er­
lm1J/I ei11e ci111J1a111{,-eie, ja h11111a11c Beha11dh111_1! der_fi-e111dlä11disd1e11 
.rl rbci1.,krq/ie [ ... j. ·11 

Einen Monar spärer. im April 1944. formulierte der Kreisbau­
ernführer: Das ga11.::e .rl11slii11de1:Qe.<i11del, ,eleich_Qiil1(e ob G~(m1,{!c11e 
oder Zi11ilarbciier 111ird _{,-erh 1111d iiberheblid,, a111111!f./e,1d 1111d .fa11/, 
so d(!/1 der Ei11sa1.:: //Oll e1wprrfhe11de11 Rollko111111a,1do., i111 /111rr­
es.<e der Ei11.<a1~/a/,igkei1 der I-Iei11w1/im11 liege11 1J1iirde.-'~ 1111 Mai 
desselben Jahres liesr man ,·011 ihm: Das _li-erhe ,l1!/ire1e11 der 
1111slä11dig/,e,1 .,.Jrbei1skrq/ie 11i1111111 i111111cr,er1ßrre For111e11 c111. Lridcr 
ll'ird de11 Gq/;111ge11e11, 1J1ie dc111 .rlwlä11de1gesi11dl'i 11od1 11iel .::11 swrk 
geholfe11 . Vi,r alle111 J,abl'II sie ri11e S1ii1.::r bei de11 .-lrbci1sii1111cm, 111ic 
a11ch bei de,, obere11 S1elle11 iiberha11p1. Und zum Jahresende. im 
Dezember 1944. schrieb er: Der Ba11er i,1 sich 11ie{fach 11id11 klar, 
1/lie er de11 .rl11slä11dem gc,[!e11iiber a1!firCTe11 soll. 111!( der ei11r11 Seile 
111ird 11011 de11 obere,, .::11.<1ä11d(1?e11 S1elle11 gri!flies E11\l!C,l!Cllko111111c11 
J!C,(!l'lliibcr de,, A11slä11dcm 11er/a11g1, //Oll {1//derr11 S1ellc11 111ird gcsag1, 
d(!/J die A11slä11der als Gc:e11er a,1.::11srhe11 1111d .::11 brhc111dr/11 ,i,,d.-'-' 
1111 Monarsberichr des Landr:nes fiirjuli 1944 "·iederum heißr 
es: Cbcr die Lcis11111,11c11 der ,111slii11di.,d1m ,lrbei1sk1c!fie 111ird 1cib11cise 
sehr grklag1, 111obei ci11 Z11.,·a,11111c11h,111.<.! 111i1 der Kric,(!.<lage 11id11 .::11 
11erkc1111c11 ist. l,11 E111111rri11ger Pore11bcw11111erk .,i11d J 2-1 .rl11slä11der 
11011 185 G~(c,lgschq(rs111i1_!!/irdem besd1qfi,:~1. .rl11{{alle11dcr 11 eise is1 
das L'neil 1iber dir ,-lrbeiI.<!ei11111,<.! der .rl 11slä11der hier 11icl ,<zli11.,i,:l!cr als 
bei der La,1d111irtsrfi(!/i. lerzrere Bemerkung harre Dr. Sepp dem 
Gendarmerieberichr enrno111111e11.·H 

E11111a.::ifi.::ier1111g 

Anlässlich seines Enmazifizierungsverfahrens "·ies Land­
rar Dr. Karl Sepp in der Befragung rnr der Spruchkammer 
Fürsrenfeldbruck im No,·ember 1947 daraufhin. dass die \'Oll 

ihm geführre Kreisbehörde i11 Be.::11g a,!f .rl11slä11der 111,d Kric,11s­
g~fa11ge11e i111111er m!f de111 S1a11dp1111k1 gc.,im1de11 is1, d(!/1 die,e korrck1 
beh1111dc/1 111crdc11 111i!ß1c11, dra11sse11 bei dc11 Gc11dam1cries1el/rn habe 
ich i111111cr J11iedcr darm!f hi11ge111iesc11.·15 NSDA P- K reisleirer Fram 
Emmer gab rnr der Spruchkammer in Fürsrenfeldbruck seine 
Handlungs\\-eise mir den \Xlorren kund: /11 der Bch,11,d/1111.rz drr 
.rl11slii11dcr 1111d Kriegsg~fa11,{!c11c11 111ar 111ei11 Gn111d.,a1.::: slfe11,Q aber 
gerec/11 1-- -1.-"' 
Die Spruchkammer schließlich srufre Franz Emmer 
(geb. 28. 6. 1893) in Gruppe 1 (Hauprbelasrere). Hans Dei­
ninger (geb.-+. 1. 1888) in Gruppe IV und Dr. Karl Sepp (geb. 
9. 2. 1880) ebenfalls in Gruppe IV (Mirläufer) ein. 
Zur Aufarbeirung der im R.ahmen narionalsozialisrischer 
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Wirrschafrspolirik enrsrandenen Unrechrshandlungcn wurde 
\'Oll der US- Milirärregierungswr\\'alrung im Juni 1946 ange­
ordner. beim Landrarsamr ein .-l1111ji'ir 1 'cn11iige11s11cn11a!I1111g 1111d 
l l'iede1x111111arh1111,e einzurichren. das 68 Landkreisunrernehmen 
unrer Konrrolle nahm und die \Veirerfiihrung von I j Unrer­
nehmen aufgrund ,·011 Spruchka111111erurreile11 ,·erbor.r 13ei 
der Sparkasse ,n1rden im Zusammenhang mir S-Unraren 
2 342 Konren mir rund 22 % der Gesamreinlagen gesperrr.1

' 

Das gleichfalls im Landrarsamr \\'eirer besrehende ,,Food and 
Agriculcure Office« (Wirrschafrsamr, Ernährungsamr) \\'ar 
für die Gemeinden und den Landkreis Fürsrenfeldbruck. aber 
ebenso auch für Lebensmirrelversorgung und Land"·irrschafr 
der Kreise Dachau und Srarnberg zusrändig. 1 eu geschaffen 
wurde im Herbsr 194:i das Amr eines Kreisbeaufrragren für das 
\Xfohnungs- und Fhichrlingswesen. Es gab fü r die Vern·alrung 
keine »Srunde 1ull«. die Probleme gingen \\-eirer. Ging es bis 
zum Kriegsende um Z\\'angsarbeirer und Kriegsgefangene. so 
beschäfrigren danach Verrriebene und Flüchrl inge. die unrer­
gebrachr. ,·erpflegr und in Arbeir gebrachr werden mussren. 
den Landkreis und die Gemeinden. 
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